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Abbildung 1: 
Geschäftslage und Geschäftsaussichten  laut IWH-Umfragen im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe 
- Saldena, saisonbereinigte Quartalswerte -  

 

             IWH 
a Die Salden von Geschäftslage und -aussichten werden als Differenz aus den Prozentanteilen der jeweils positiven („gut“ bzw. „eher gut“) und negativen 
(„schlecht“ bzw. „eher schlecht“) Urteile der befragten Unternehmen berechnet und nach dem Berliner Verfahren (BV4) saisonbereinigt. Für längere 
Zeitreihen siehe die IWH-Website, „Daten und Analysen/Aktuelle Konjunktur/Download lange Zeitreihen“. 
Quelle: IWH-Industrieumfragen. 
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IWH-Industrieumfrage im zweiten Quartal 2013:  
Stimmungseintrübung setzt sich fort  

Im Verarbeitenden Gewerbe Ostdeutschlands setzt 
sich die Abkühlung des Geschäftsklimas auch im 
zweiten Quartal 2013 fort. Das zeigen die Er-
gebnisse der IWH-Industrieumfrage unter rund 300 
Unternehmen. Die aktuelle Geschäftslage wird noch-
mals weniger gut als im Vorquartal eingeschätzt. 
Seit etwa einem Jahr hat sich die Lagebewertung 
stetig verschlechtert. Der Saldo entspricht derzeit 
dem langfristigen Mittel. Die Auftragslage ist ge-
genüber dem Vorquartal unverändert, ebenso die 
Produktionslage (vgl. Tabelle). Mit Blick auf die 
zukünftigen Geschäfte zeigen sich die befragten 
Unternehmen ebenfalls skeptisch. Die Geschäfts-

erwartungen haben sich weiter eingetrübt und lie-
gen nunmehr im Niveau unter den Werten der Lage-
beurteilung (vgl. Abbildung 1) und auch unter dem 
langfristigen Mittelwert. Von einem Sommerhoch 
ist derzeit nichts zu spüren.  

Im Vorleistungsgütergewerbe war die Stim-
mungsaufhellung im ersten Quartal wohl nur ein 
„Zwischenhoch“. Die damals nach oben gerichte-
ten Erwartungen schlagen sich nicht in der aktuellen 
Lage nieder, und die Geschäftsaussichten haben 
sich wieder etwas verschlechtert. Aber die Sparte 
ist die einzige, die gegenüber dem Vorquartal eine 
verbesserte Auftragslage vorweisen kann (vgl. Ab-

http://www.iwh-halle.de/c/start/prognose/download.asp?Lang=d
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Abbildung 2: 
Produktionslage, Auftragslage, Produktions- und Ertragserwartungen laut IWH-Industrieumfragen  
- Saldena, saisonbereinigte Quartalswerte -  

 

 

IWH 
a Die Salden von Geschäftslage und -aussichten werden als Differenz aus den Prozentanteilen der jeweils positiven („gut“ bzw. „eher gut“) und negativen 
(„schlecht“ bzw. „eher schlecht“) Urteile der befragten Unternehmen berechnet und nach dem Berliner Verfahren (BV4) saisonbereinigt. Für längere 
Zeitreihen siehe die IWH-Website, „Daten und Analysen/Aktuelle Konjunktur/Download lange Zeitreihen“. 

Quelle: IWH-Industrieumfragen. 
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bildung 2 und Tabelle). Aufgrund der Dominanz 
des Vorleistungsgütergewerbes in der Produktions-
struktur Ostdeutschlands ist dies ein Lichtblick. 

Die Hersteller von Investitionsgütern beurteilen 
die aktuelle Geschäftslage nur einen Saldenpunkt 
skeptischer als im ersten Quartal. Die Abwärts-
bewegung zu Jahresbeginn scheint vorerst gestoppt. 
Die Erwartungen indes sind in dieser Sparte mit 
minus acht Saldenpunkten sehr stark nach unten 
korrigiert worden und haben den tiefsten Wert seit 
fast drei Jahren erreicht. Es scheint, als habe die 
zuletzt nicht sehr rege Bestelltätigkeit die Skepsis 
der Sparte weiter genährt. Die Sprünge, die sich in 
den Salden der Erwartungswerte zeigen, sind wohl 
als Zeichen tiefer Verunsicherung der Investoren 
zu interpretieren.  

Auch im Konsumgütergewerbe sind die Unter-
nehmen mit der aktuellen Lage und den Erwartun-

gen für die nächsten sechs Monate nochmals weni-
ger zufrieden als im Vorquartal. Aber das Niveau 
der Geschäftsaktivitäten ist nach wie vor höher als 
in den anderen fachlichen Hauptgruppen. Die Auf-
tragslage ist sehr stabil und dies auf hohem Niveau. 
Gleiches trifft auf die Produktionslage zu, und auch 
die Ertragserwartungen sind aufwärts gerichtet. Der 
private Konsum stützt an sich die Konjunktur in 
Deutschland; die Produktpalette der ostdeutschen 
Hersteller ist allerdings stark auf Verbrauchsgüter 
ausgerichtet, deren Nachfrage zyklisch weniger 
schwankt als etwa die für hochwertige Gebrauchs-
güter. 

 
Cornelia Lang  

(Cornelia.Lang@iwh-halle.de) 
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Tabelle: 
Ergebnisse der IWH-Umfragen im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe  
- Salden a , saisonbereinigte Quartalswerte - 

  2/11 3/11 4/11 1/12 2/12 3/12 4/12 1/13 2/13 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt                   

Lage 68 69 70 68 64 61 54 49 46 
Aussichten 69 71 62 62 59 48 52 50 44 

Produktion 74 74 75 75 72 69 64 59 59 
Auftragslage 68 68 67 67 62 58 53 50 50 
Liquidität 57 54 49 54 53 52 56 47 51 

Produktionserwartungen 77 75 63 66 61 58 63 59 56 
Ertragserwartungen 54 58 64 47 47 39 45 44 40 

Vorleistungsgütergewerbe 
         

Lage 64 71 68 63 59 50 43 45 42 
Aussichten 64 66 63 57 51 38 39 48 43 

Produktion 75 74 72 73 66 61 60 52 52 
Auftragslage 67 67 62 63 54 50 45 40 47 
Liquidität 56 57 52 52 54 50 56 49 49 

Produktionserwartungen 76 71 60 64 54 54 60 56 59 
Ertragserwartungen 53 56 38 40 39 30 39 44 39 

Investitionsgütergewerbe 
         

Lage 76 68 74 70 60 63 52 42 41 
Aussichten 72 72 56 59 60 46 57 46 38 

Produktion 73 73 76 73 66 68 62 54 55 
Auftragslage 69 70 71 67 60 59 51 47 45 
Liquidität 63 51 48 56 52 58 63 46 52 

Produktionserwartungen 74 77 64 61 62 52 60 58 50 
Ertragserwartungen 53 57 39 41 44 37 47 41 32 

Konsumgütergewerbe 
         

Lage 63 66 69 78 82 81 75 65 62 
Aussichten 75 79 68 77 76 72 74 61 57 

Produktion 71 72 79 80 88 84 78 84 82 
Auftragslage 69 66 70 72 69 71 72 73 73 
Liquidität 53 52 48 56 54 48 48 43 52 

Produktionserwartungen 79 79 69 77 77 72 74 65 59 
Ertragserwartungen 58 63 64 69 69 63 52 50 54 

 
 

a  Die Salden der dargestellten Größen werden als Differenz aus den Prozentanteilen der jeweils positiven („gut“ bzw. „eher gut“) und negativen 
(„schlecht“ bzw. „eher schlecht“) Urteile der befragten Unternehmen berechnet und nach dem Berliner Verfahren (BV4) saisonbereinigt. Für längere 
Zeitreihen als Ursprungswerte und in saisonbereinigter Form siehe die IWH-Website, „Daten und Analysen/Aktuelle Konjunktur/Download lange 
Zeitreihen“. 
Quelle: IWH-Industrieumfragen. 
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